


Das Walhalla
Theater

-Das "Etablissement Walhalla" wurde 1896-1897 als
SpeziaIitätentheater mit einem "Grand Restaurant" von
Jakob Ratb erbaut und am 1 6.09.1897 unter großem
öffentlichem lnteresse eröffnet. Tragischer Weise starb
der ErbauerJakob Rath bereits eine Woche nach der
Eröffnung. Das Haus wurde zunächst von seiner Familie,
später von der Familie Zickenheimer weiter geführt.

lm weiteren Verlauf wurde das Walhalla um verschiedene
Nutzungen erweitert. Es entstand ein Lichtspielhaus mit
Orgel, welche - bestuckt mit 1,200 Pfeifen - heute bespiel-
bar im Vorführraum des Düsseldorfer Filmmuseumssteht.
Außer dem großen Saal standen im Walhalla zur Unter-
haltung der Öffentlichkeit noch eln großes Konzert-
restaurant, eine Kellerbar, ein Wintergarten ein
Wiener Caf6, ein Weinlokal sowie Kegelbahnen
zur Verfügung.

Auch der Wiesbadener Fechtclub
betrieb dort sein Clublokal.

-{
it



Zu dreser Zeit entstanden an vielen Orten in
Deutschland Häuser mit großen Festsälen und Buhnen,
Podesten für Gesangsvorträge und Orchester, teils mit
Galerien und Emporen für das Publikum Reich verziert
mit Malereien, Stuckaturen und großen Spiegeln waren

die Räume prächtige Orte fur rauschende Feste. So
auch das Walhalla, das von Beginn an ein Treffpunkt

der "nofmalen" Burger war, aber auch dem
Großbürgertum, das eher Kurhaus und Theater in der
Wilhelmstraße aufsuchte, eine Alternative bot, so wie
das zu dieser Zeit führende "Spezialitätentheater", der
Berliner "Wintergarten", mit dem nach einem Bericht
des Rheinischen Kuriers vom Tag der Eröffnung, das
Walhalla einen Vergleich nicht zu scheuen brauchte.

Das Walhalla und viele vergleichbare damals als
Etablissement bezeichnete Häuser dienten den

Bürgern im weiteren Verlauf als beliebte Treffpunkte
und Orte der Kultur und Vielfalt, meist kombiniert mit
Tanz-, Speise-, Wein- und Musiklokalen, ln Wiesbaden

brachte auch ein großes "Lichtspielhaus", den
staunenden Burgern die ersten bewegten, später dann

auch die bunten Bilder nah. Aufgrund der
Beschlagnahme des Großen Hauses des Theaters an

der Wilhelmstraße durch die amerikanische
Militärregier-ung, fungierte das Walhalla ab 1946 als

Ersatzspielstatte des Staatstheaters.

Hier fand auch eine Aufführung der Mozartoper
"CosIfan tutte, ossia La scuola degli amanti"

anlässlich der Eröffnung des Hessischen Landtags
am'19. Dezember 1946 statt.

Ebenso diente es erneut während des Umbaus des
Staatstheaters zwischen 1975 und 1978 als Spielstätte
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Zu diesem Zeitpunkt hatte es aber seine große Zeit als "Konzertgroßgast
stätte" mit dem Auftritt national und international bekannter Künstler schon
hinter sich. Die Restaurants schlossen bereits in den 'l960er-.Jahren endgültig
die Pforten. ln den TOerJahren pachtete das Filmtheater Ewert die Kinos
Walhalla sowie das heute noch existierende Kino Bambi.

Für dieJugend undJunggebliebenen übernahm im Keller ab 1975 das Big
Apple, mit einer weit über die Grenzen wiesbadens hinaus bekannten
Diskothek, die Rolle des Tanzlokals. Bis 2007 wurde dort fast ununterbrochen
getanzt, später unter den Namen ,,Dexter" und ,,Ebene 0".

Bis auf das Kino Bambi stand der Rest des Ensembles seit den gOerJahren
ungenutzt, bis Sigrid Skoetz und Hans Kranich imJahr 2001, erst das Studio,
dann den Spiegelsaal und das Bambi, wieder als Ort der kulturellen Vielfalt mit
ihrem Verein Walhalla e.V. sehr erfolgreich bespielten und dadurch das Haus
bis heute am Leben erhalten haben
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Nach einer Fassadenerneuerung und lnstandsetzung

des Daches durch die kurzdarauf in die lnsoivenz
gegangen Firma Philipp Holzmann, wurde das

Walhalla im Jahr 2007 durch die Sradt Wiesbaden
erworben und sollte im Zusammenhangmit der
dortigen Quartiersaufwertung auch mit neuem

Leben gefullt werden.

Doch es zeigte sich, dass ein erheblicher
kostenintensiver Sanierungsbedarf für weite Teile des

Gebäudes bestand. Nur ein großer Teil des
E rdgeschosses, das fru here "G ra nd-Resta u r-a nt,,,
konnte durch die Vermietung an Modegeschäfte,

zunächst "Leininger" aktuelI der "New yorker,,
in Stand gehalten werden.

Die Stadt Wiesbaden hat in diesemJahr nun ihre
Bereitschaft erklä rt, erhe bl iche fi na nziel le M ittel

l BMillionen Euro - zur Sanierung und
Wiederbelebung des Gebäudes zur Verfügung zu
stellen. Darüber hinaus gibt es Deckungszusagen

über 2,05 N/illionen € durch den Bund im
Rahmen des Kultur-Programms.

Seitens der mit der Vermarktung der lmmobilie
bea uftragte n stä dtisc h e n E ntwi ckl u ngsgese I lsc h aft
SEG wurde die ldee erarbeitet, das Gebäude der

GOP-Gruppe zu vermieten, die dort ein Variet6 mit
Gastronomie in einem System-U nterhaltungs

Konzept betreiben möchte.

ln diesem Konzept ist kein Platz fur den Verein
Walhalla e,V., der seit über l5 Jahren dort erfolgreich
kultureli arbeitet - er müsste das Gebäude verlassen.
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Die zentrale ldee des,,Etablissements Walhalla"war, der höfischen l(ultur eine bürgerliche entgegen zu
setzten Mit Lustsplelen, Komödien und Operetten wollte sich das erstarl<ende Bürgertum von Etiketter"r

und Repräsentatiotr befreien und sich unterhalten, Dafür war jede Art von Angebot und programm
gerade recht: Von der Kegeibahn ÜberVeranstaltungen und BällelederArt bis hin zu dem Li.htspi.l
theater in späteren.Jahren, war das Walhalla zentraler Ort der selbstbewussten Wiesbacjener Bürger.

ln unserer Vision wird es das auch rryieder werden

\ t

\ _*l

Die vielen Spielorte, dle das Walhalla frühergeboten hat, wollen wirwieder in ihrerVielzahl und Unter
schiedlichkeit entstehen lassen und mit Leben füllen. Damalswie heute befindetsich der Bau in einer

städtebaulich zentralen und immens wichtigen Lage und kann wieder ganztägig mit seinem viel-fältigel
Nutzungsmix zum Anlaufpunkt der Bürger dieser Stadt werden Das Ängebol Oes großen Saales wrrd
darÜber hrnaus aucl-r weit Über die Stadtgrenzen hinaus strahlen und seln Pubiikum auch dort finden.

Fine Gruppevon finanzstarken, kompetenten aberauch sehr heterogenen Partnern hat sjch nun
zusammengefunden, die alte ldee des Voll<sti-reaters als Theater für das Volk aufzunehmen
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und modern und urban im walhalla tm 21. jahrhundert neu umzusetzen
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KELLERGESCHOSS

Gestern: Clubraum, Kegelbahn Kellerbar, dann Big Apple & Bambi
Morgen: Club/ Diskothek mit Nebenräumen
& Program mkino, Studio-Theater

HOCHPARTERRE /EC
Gestern: Grand Restaurant, Wintergarten, Foyer, Garderobe
Morgen: Foyer, Garderobe, Treppenaufgang
& Mögliche Spielstätte für das Walhalla Studio Theater

I. OBERGESCHOSS

Gestern: Großer Saal, Theatersaal, Spiegelsaal, Rang & Logen
Morgen: Variet6, Theater, Konzert- & Event-location, sowie:
Foyer (Bar oder Spielfläche) und WC-Anlagen

2. OG / OACUGESCHOSS
Gestern; Vorfü hrrau m, Neben räume
Morgen:2. OG: Ränge, Dachgeschoss: Künstler-
atell iers, Kü nstlera ppa rtments, Bü ros

NEBENGEBAUDE
Gestern: Treppenhaus, Wohnflächen
Morgen: Walhalla Factory

BAU IÜCXE HOCHSTATTE NSTRASS E

Gestern : Tech n ische Ersch I ießu ng, Lager, Woh nflächen,
FIuclt[wege - dann: Baulücke
Morgen: Neubau Ladehof, Gastronomieküche,
Nebenräume, Wirtschaftsanlagen (TGA etc.)
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ta N EUBAUTEN

WALHALLA

KCNZEPTSTUDIE
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Corny Littmann (HH)
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Auch das von Corny Littmann gegrundete und betriebene Schmidts TIVOLI hat eine
bewegte Geschichte als Theater- und Amusierbau hinter sich: ln der frühen Gründerzeit
um 1870 gebaut, war hier zunächst ein Biergartenunter freiem Himmel zwischen dem
Vorder- und dem Hinterhaus beheimatet. Erst 1896 wurde die Galerie eingezogen und
der Gartenüberdacht, damals vermutlich mit einer Glaskuppel. Von 1925 bis 1990 wurde
das Gebäude dann zum bajuwarischin weiß-blau dekorierten Amüsier-Tempel namens
Zillertal. Als Corny Littmann und Prof. Norbert Aust das Haus 1991 übernahmen, legten
sie unter der dunklen Holz-vertäfelung die wunderschönen goldenen Säulen, die großen
Rundspiegel, Wandmalereien und Fresken wieder frei, Das Haus befindet sich heute
wieder annähernd im Ursprungszustand - dabei ausgestattet mit modernster Technik,
die sich bestmöglich in das historische Ambiente des Saals integriert. Corny Littmann,
sein Team und seine mittlerweile drei Häuser verdanken lhre Erfolge und ihre
Bekanntheit jedoch nicht ihrer Arbeit als Restauratoren, sondern ihrer Arbeit auf und
hinter der Bühne, mit der sie seit den BOerJahren Aufsehen erregen: von anarchisch
bunten Revuen bis zu gefeierten und Tausende Male gespielten lnszenierungen von
großen Repertoirestücken und eigenen Auftragsarbeiten schaffen sie dabei stetig den
schwierigen Spagat zwischen Relevanz und Unterhaltung. Littmann nutzt gern den
Begriff ,,Volkstheater", wenn er das beschreiben möchte, was ihn zum erfolgreichsten
Privattheater-Unternehmer Deutschlands macht. Und damit meint er nicht - so wenig
wie wir - in Mundart oder Dialekt dargebotene simple Schwänke, sondern deutsches
Musiktheater auf hohem Niveau. Er wird drei bis funf Stücke für den großen Saal
produzieren, die dann uber das jahr verteilt jeweils en suite (30 bis 50 Vorstellungen)
dargeboten werden. Stücke und Produktionen für das Volkstheater Walhalla,
selbstverständlich in und für die Stadt Wiesbaden und das zu erwartende Einzugsgebiet
des neuen Theaters - an 150 bis 180 Tagen imJahr. Dabei sind Adaptionen erfolgreicher
Hamburger Produktionen genauso denkbar wie eigene Auftragsproduktionen mit
Uraufführungen in Wiesbaden. Eckig, kantig, mutig, hessisch.
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Ballhaus (Berlin)
The Box (London)

fl$ulffnut lBeultn

& Konzertdirektion

Das Ballhaus Berlin rst einmalig in seiner Art als Berliner Tanzlokal mit alter
Tradition (erbaut 1905). Schon in den 20erJahren war die Chausseestraße in
Berlin-M jtte eine Vergnügungsmeile mit diversen Tanzpalästen. Aus dem
Bürgerlokal ,,zrJrrt Alten Baden" mit großem Kaffeegarten wurden 19'r 1

,,Schwantkes Festsale" und später der,,Chaussee-palast ". Das Ballhaus Berlln ist
der einzige Tanzpalast, der noch aus dieser Zeit in der Chausseestraße erhalten
geblieben ist. Stadtbekannte DJs und renommierte Bands treten gerne im
Ballhaus Berlin auf .Lum besonderen lnterieur gehören die origi nalen 44
Tischtelefone aus den 3OerJahren, Stuck an den Wänden und eine nostalgische
Wendeltreppe, die zur Galerie mit eigener Bar und Sitzbalkonen führt. Das
Vorderhaus in der Chausseestraße '102 wurde im Krieg zerbombt,Jedoch das
Hinterhaus mit dem zweistöckigen Ballsaal blieb weitgehend verschont und so
konnte man Anfang der 50erJahre wieder das Tanzbein schwingen.
Nostalgisches Ambiente trifft auf moderne Bühnentechnik und erlaubt eine
große Ba nd bre ite a n Vera nsta ltu ngen : Swi ng-Abende, Ta ngonächte,
Schlagerpartys, Soul&Funk-Dance-Nights . Vor allem aber die Burlesque-Abende
in Zusammen-arbeit mit,,The Box" (London) werden im spiegelsaal Events
schaffen, die im Rhein-Main-Gebiet einmalig sind. Fur die daruber hinaus an bis
zu 50 Tagen im jahr stattfinden Konzerte wurde eine große Konzertagentur
gewonnen, die in dem historischen Bau mit Amusier-Geschichte eine gute
Ergänzung zu bestehenden Hallen und Locations in Wiesbaden erkennt, Von
Klassik bis zu singer-songwriter-Konzerten ist hier vieles denkbar.
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KOFLERröKOMPANtE
INTERNATIONAL CATERER

Vor zweiJahrhunderten dienten sie dem Deutschen Kaiser.
Seit 1823 waren sie bekannt und beliebt für ihr knuspriges und duftendes Brot. Aber was als

eine exklusive Bäckerei begann, wurde mit der Firmengründung durch Klaus Peter Kofler
1991 zum international renommierten Caterer der Gaumenfreuden.

Ob Catering, Operations oder Gastronomie - ,,satisfying all senses" ist ihr Schlagsatz und das
zentrale Motiv für all ihr Tun. Es ist ein junges Tearn, das Trends setzt und immer das

besondere ,,Dining Experience" kreieren will. Die frischesten Zutaten. Saisonal. Regional.
Abgesehen vom authentischen Essen kreieren sie die besondere Erinnerung.

Eine Kulisse, die inspiriert.

Und der Frfolg gibt Klaus Peter Kofler recht: im November 2016 wurden sie
nach 2013 und 2014 erneut als Caterer desJahres (Rolling Pin) ausgezeichnet.

Die nötige Expertise für das Walhalla-Projekt bringt er durch die langjährige
Erfahrung mit den historischen Räumen des Curio-Hauses in Hamburg ein.

Kofler &
Kompanie

I -l ...:;r:,. r1



Walhalla
Studio
Theater e V.o

Der Walhalla e,V, wurde 2001 mit dem Ziel gegründet, die
zeitgenössische Theaterkunst und den Film zu fordern.

Der walhalla e.V. konnte sich über wiesbadens Stadtgrenzen hinweg
einen Namen machen und nutzte l5Jahre lang Teile des walhalla
Theaters: Den ehemaligen Eingangsbereich als Studio-Theater, das
ehemaligen Foyer - heute spiegelsaal - als unvergleichliche Kulisse
für Multimedia-Theater und Musik-Events. Und schlleßlich das
Bambi-Kino im Stil der 60erJahre als Arthouse-Kino. Der walhalla
e.V. wird auch in einem Verbund mit der eher mainstreamigen Kultur
der Besprelung des großen Saales sein Konzept für Live
Performa nce, Theater, Medien ku nst und M usik weiterentwickeln.

Und auch im nachsten Jahrzehnt sollen die WALHALLA STUDIO
PRoDU KTIoN EN sparten u bergreifend d ie sch nittstel le von Theater,
Tanz, Performance, aber auch Musik und Bildender Kunst birden.
Hierfur stehen dem Verein im walhaila-studios-Verbund das Bambi,
der Spiegelsaal und auch der Club zur Verfügung.
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Gestüt Renz,
Pudelbar
& wio artists

-E

Das GestÜt Renz istseit nunmehr l3Jahren eine lnstitution im Wiesbadener Nachtleben,
Das alte Handwerkerhaus in der Nerostraße ist bereits seit über hundertJahren Gaststätte.
Von den 1960er bis l g8OerJahren war hier das legend äre ,)azz House" zuhause. Betreiber
Joerg Lichtenberg hat außerdem von 2004 bis 20OB mit der ,,Pudelbar" eine der beliebtesten
Anlaufstellen zum Tanzen für ein erwachseneres Publikum auf der Renomiermeile
,,Wi.l hel mstra ße" betrieben.

wioArtists bespielt seit einigenJahren parallel zum Wilhelmstraßenfest die anliegende
Burgstraße mit einer Bühne und einer Vielzahl von Gastronomieständen. Daruber hinaus
organisieren sie regelmäßige Partyreihen in diversen Locations. Die bekannteste davon ist
wahrscheinlich ,,Wiesbaden feiert", die erfolgreich Vlenschen aus einem großen
Einzugsgebiet in das Wiesbadener Nachtleben einlädt.

FÜr die Ausgestaltung eines neuen Clubs im Keller des Walhallas haben sich somit drei sehr
erfahrene Partymacher zusarnmen getan, um gemeinsam einen neuen Stern am
Wiesbadener Clubhimmel zu kreieren.
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Soundwave
Technikpartner

Die Firma SOUNDWAVE ist ein Full-Service-Dienstleister in den Bereichen
Beratung, Planung sowie Durchfuhrung von Konzerten, Konferenzen,

Präsentationen, Messen und Gala Events.

Die anspruchsvollen Spezialisten mit uber 25Jahren Erfahrung
investieren und installieren die gesamte Veranstaltungstechnik in

den verschiedenen Spielstätten des Gebäudes.

Von der Beschallung uber Beleuchtung und Bühnentechnik,
bis hin zur modernsten Bild- und Medientechnik,
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Walhalla
Factory

I
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Kreativität als Chance für den Standort Wiesbaden

Die Kunstlerwohnungen und das tagsüber geöffnete caf6 im kleinen
Zwischengebäude sind das Skelett dieses Experimentierraumes, der von
Andreas Petzold mit Leben gefullt werden wird, Die walhalla Factory
kann dabei als Angebot zwischen Ateliermaschine, Labor und
warholscher ldeenschmiede ä la New york fungieren, in der, ähnlich wie
in den studios olafur Eliasson in Berlin, die Möglichkeiten eröffnet
werden, Kunst als Grundlage der Verbindung von Asthetik mit
Naturwissenschaft, Theorie mit Design und Architektur sowie sozialer
stadtentwicklung zu generieren und zu fördern. ,,lässt man dabei
Künstler zusätzlich noch in den offentlichen Raum, so werden sie nicht
nur zu stadtplanern und Stadt-Bild-Designern mit Utopien, sondern zu
ästhetischen störfa I l-Prod uzenten i h rer u nd folgend er Ge nerationen,

,,Dabei können kreative Prozesse als Anstöße gesehen werden, die
notwendig sind, um lnnovationen und wandel rund um das walhalla
überhaupt erst zu ermöglichen und langfristig wieder das schaffen, was
im allgemeinen wahrnehmungsprozess von walter Benjamin als Aura
oder Einmaligkeit zu bezeichnen ist." (Andreas petzold).
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Weitere Ideen

Kü nstlerappa rtments
Kü nstlerbü ros

Zur Walhalla Factory gehören
auch Künstlerbüros, Workspaces
und Ateliers in denen Künstlern
und Kreativen Raum zur
Entfaltung und zum Arbeiten
gegeben werden wird,

(

Stadtsch reiber

Die "Walhalla Studios Wiesbaden"
möchten auch in Wiesbaden die ldee
ei nes,,Stadtschreibens" aufgreifen -

ein Modell, das in vielen anderen
Städten (2.8. Mainz) sehr erfolgreich
umgesetzt wurde.

I 5

j}I

Die zu schaffenden Kunstler-
appartments sollen sowohl
Wiesbadener Künstlern, als

auch solchen aus Wiesbadens
Partnerstädten temp or är zur
Verfügu ng gestel lt werden.
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Unter dem Dach einer Trägergesellschaft versammeln
sich die großen Player. Diese zu gründende Träger-
gesellschaft ist Vertragspartner der Stadt/der SEG. Neben
den Nutzern des CIubs im Kellergeschoss bilden die
Nutzer des großen Saales das finanzielle Rückgrat des
Gesamtunternehmens, Bei einer Auslastung des großen
Saales von 300 Tagen konnte die Bespielung wie folgt
aussehen: Schmidt's Tivoli Hamburg: '180 Tage, Ballhaus
Berlin / The Box: 40 Tage, Konzertagentur: 40 Tage, Event-
Vermietung (Kofler & Kompanie)40 Tage,

Die Nutzung des großen Saales und der dazugehörigen
Gastronomie (Kofler) und die Nutzung des Clubs wird den
Großteil der Mietzahlungen und Unterhaltszahlungen fur
das Gebäude und das dazugehörige Personal für
Management und Betrieb finanzieren.

Ziel ist es, die nicht so mainstreamig orientierten
Kulturangebote, die sich an eine kleinere Zielgruppe

richten zu entlasten.

Sowohl die Künstlerwohnungen, als auch das
dazugehörige Caf6, das Bambi-Filmtheater und das

Off-Theater des Walhalla e.V., zu schaffende kleine
Spielstätten auf dem Rang, der Club als Ort für

Lesungen und Performances am frühen Abend,
oder der Spiegelsaal in den Nachtstunden nach

erfolgtem Auslass nach Vorstellungen könnten so
von ökonomischen Zwängen befreit werden und so

die kulturelle Vielfalt in lnhalten, Ansprachen und
Zielgru ppen garantieren.

I

Die
Organisation
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Corny Littmann
Schmidts Theater, Hambu rg

Christof Blaesius
Ballhaus, Berlin

& The Box, London

V
personae dramatis

WALHALLA

:'s $'

Sigrid Skoetz
& Hans Kranich
Wal halla Studio Theater

Klaus Peter Kofler
Kofler & Kom pa n ie
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Thomas Scharf
Sou ndwave

Vera nsta ltu ngstec h n ik

Andreas Petzold
Walhalla Factory

w
personae dramatis

WALHALLA

Ioerg Lichtenberg
Cestüt Renz, Pudelbar

Pascal Rueck
& Daniel Redin
wio artists
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Berthold Bubner
Dipl lng , Arc h itekt ,

Regrerungsbaumeister u nd
Hau ptkonservator a.D.

Der La ndesha u ptstadt Wiesbaden

Dr.-lng. Martino La Torre
Bau h istoriker

V
personae dramatis

WALHALLA

Dirk Hoga
Architekt

Ralf Plück
Rechtsanwalt
Doerr, Kuhn, Plück & Partner
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Schlussworte

Wir sind der Stadt Wiesbaden dankbar fur das Engagement und die
Offenheit, mit der sie das Walhalla Projekt angeht.

Den visionären Fruhschoppen haben wir als lmpuls verstanden, die
öffentliche Diskussion uber ein solch zentrales und historisches
Gebäude zu beginnen urn zu einer kulturell und wirtschaftlich
erfolgreichen Lösung zu gelangen. Dieser Herausforderung stellen wir
uns mit dieser Präsentation und nehmen den Faden auf.

Die Beteiligten sind in der Lage und bereit, zeitnah innerhalb dieser
hier beschriebenen Leitplanken ein differenziertes und belastbares
Gesamt-Konzept zu entwickeln, um in einen fairen Wettbewerb zu
treten mit dem der Stadt bereits vorliegenden Konzept der reinen
Variet6-Bespielung.

Wir würden uns freuen, mit den notwendigen architektonischen und
ökonomischen Eckdaten der Stadt, an diesem Konzept weiter zu
arbeiten.

Die Entscheidung darüber, ob monochrome System-Unterhaltung
oder buntes kulturelles Leben die historischen Räume fullen werden,
liegt nun in den Händen der Wiesbadener und ihrer politischen
Vertreter.
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Ansprechpartner

MTcHAEL Müllen
Designer

lnitiator & Koordinator

Stilbruch United Designers
Emser Str. 54,651 95 Wiesbaden

Tel'. +49 (0) 61 1 - 451639, Fax: +49 (0) 611-451606

sti I bruch@u nited-desisners.de

CHRISTIAN LIFFERS

Filmemacher, Theaterregisseur & Betrei ber
Badhaus

Koordinator

Badhaus.B ar / Badhaus.Club
Häfnergasse 3, 65183 Wiesbaden

Tel: +49 (0) 171 : 830 23 36

l www. u n ited-d esi sne rs. de ch ristia n I iffe rs@we b. d e


